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Der Spanier in Deutſchland. 
(Beſchluß) 


Don Diego wußte, daß er einen Entſchluß 
faſſen mußte. Es war Ebbe. Das Gewehr auf 
den Rücken werfend, betrat er den gefährlichen Weg 
und hatte ſehr bald feſten Fuß auf der Klippe gefaßt. 
Hier legte er ſich in die Vertiefung des Geſteins, 
ſeine Flinte neben ſich, das Schloß auf ſeiner 
Mütze rubend, und lugte, den Kopf hinter einem 

inſterbuſche, nach dem Strande hin. Er hatte 
bra eine Stunde auf dieſem Wartthurme zuge: 
kahn obne etwas zu entdecken, als ein Fiſcher⸗ 
dank ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Der Ger: 
e lag ſehr nahe, durch ibn zur „ſchoͤnen Meta“ 
m Er winkte dem Fiſcher mit der 
wat ve ſchrie ihm zu, ſobald er verſtanden 
zu dem ante; Drei Napoleon, wenn Du mich 

Der Zweimaſter dort fäbrfi! 5 
2 Giſcher ließ das Ruder einen Augenblick 

ikfchnen OR drehte er feinen Kahn und ruderte 

verborgen Ag Seine Abſicht konnte nicht lange 
eiben. Hinter einem Felſen in der 

der Forſtgep ale aer touſend Schritte bervor kam 
1 Uniale gerannt, ihm nach folgten Meh⸗ 
zu verkennen ne in denen die Gensd'armen nicht 
dos Herz, aber 115 Jetzt pochte dem Spanier 
Wonge glühte höher. Acge bligte feuriger, feine 
d 5 d über 1 r fuhr ſich einmal mit 
* e Stirne, dann unterſuchte er 


ruhig die Batterien und das Zündkraut feines Dopk 
pelgewehrs, und kniete, das Gewehr in der Hand 
auf dem Felſen hin. 

Bernhard war, wie zu erwarten, der Vorderſte. 
Stark, gewandt und mit dem Springwege zur 
Klippe bekannt, beſann er ſich keinen Augenblick. 
Den Gensd'armen zur Nachfolge zuwinkend, be⸗ 
gann er von Block zu Block zu ſetzen. Zwei Drit: 
tel der Entfernung ließ ihn Don Diego zurückle⸗ 
gen, dann ſchlug er an. Nicht ſobald hatte der 
Verfolger es bemerkt, als er auf dem Felsblocke, 
den feine Füße eben im Sprunge erreichten, fies 
hen blieb, und auch fein Gewehr am Baden lag. 
Aber ſchon war es zu ſpaͤt. Die zwei Schüſſe 
fielen ſo ſchnell nach einander, daß ſie faſt wie 
einer klangen, doch konnten die Zuſchauer bemer⸗ 
ken, daß das Rohr des Forſtgehülfen ohne den 
Schuͤtzen ſchoß; der Feuerſtrahl entlud ſich in die 
Höhe, ſtatt horizontal; dann entfiel das Gewehr 
der Hand des Schützen, dann wankte der Schütze 
ſelbſt, ſeine Linke bedeckte die Stelle des Herzens, 
er taumelte vorwaͤrts und mit dumpfem Rauſchen 
ſchlug das Meer über ihm zuſammen. 

Don Diego hatte ſein Gewehr abgeſetzt; ſein 
Auge ruhte noch auf den dunkelrothen Waſſerkrei⸗ 
ſen, unter denen Bernhard ſein Grab gefunden 
batte, als die Gegenwart ihn wieder ganz in An⸗ 
ſpruch nahm. Den gefabrvollen Pfad, auf dem 
noch das Blut ihres Vorkaͤmpfers rauchte, wagten 
die Gensd armen nicht zu betreten, aber fie bes 


fahlen dem treuloſen Fiſcher, feinen Kahn an's 
Ufer zu bringen, zwei Mann ſtiegen haſtig ein, 
und der Kahn nahm feine Richtung nach dem 
Felſen, während. die am Ufer gebliebenen unnütze 
Schuͤſſe auf den Vertheidiger der Klippe richteten. 
Der Spanier hielt ſich Faltblütig bereit, wohl wiſ⸗ 
ſend, daß ſein letzter Schuß ihn retten oder ver⸗ 
derben mußte. Aber die beiden Gensd'armen was 
ren alte, auf Schlachtfeldern ergraute Krieger, 
und nicht leicht zu taͤuſchen. Auch fie ſchonten 
ihre Schuͤſſe, wenn ſie gleich im Anſchlage blieben, 
und der Moment nahe ſchien, wo Zwei Einem 
auf gleichem Platze gegenuͤberſtehen wuͤrden. Da 
ſprang der Spanier auf und nach der andern Seite 
der Klippe, wie in der wahnſinnigen Abſicht, ſich 
ins Meer zu ſtuͤrzen. Der eine Franzoſe ging in 
die Falle und ſchoß. Don Diego, unverletzt, wie 
er gehofft, wandte ſich ſogleich, ſchlug an, und 
der Gensd'arm, der noch nicht geſchoſſen hatte, 
brach mit einem Fluche zuſammen; der Obertheil 
ſeines Körpers gewann das Uebergewicht und auch 
ihn nahm als Leiche der alte Ocean auf. Im 
naͤchſten Momente ſchon ſchwang ſich der Spanier 
mit ungeheurem und doch genau berechnetem Sprun⸗ 
ge von der Klippe hinab in den Kahn. Die Wucht 
feines Körpers fiel auf den Gensd'armen, der ſich 
eben nach ſeinem ſterbenden Kameraden buͤckte, 
aber der Springer hatte die Geiſtesgegenwart nicht 
verloren. Mit der Kraft der Verzweiflung packte 
er den betäubten Franzoſen, zog ihn in die Höhe 
und warf ihn uͤber Bord; dann erſt ſetzte er ſich, 
holte Athem und bedeutete mit dem Dolche in der 
Hand den Fiſcher, in die See zu fioßen. Dieß⸗ 
mal gehorchte der Elende. Das Boot entfernte 
ſich weiter vom Ufer und nahm im Bogen die 
Richtung auf den Kauffahrer. Gerade waren die 
Anker aufgewunden, die Segel des großen Schif⸗ 
fes füllten ſich und ein friſcher Landwind entführte 
es von der Kuͤſte. Schon aber war das Fiſcher⸗ 
boot nahe genug, um von der Brigg bemerkt zu 
werden. Einige Minuten ſpaͤter war Don Diego 
an Bord, nachdem er dem Fiſcher drei Napoleon 
in ſeinen Kahn geworfen hatte. 

Wie Don Diego Valdez nach England ent⸗ 
kommen, von da auf ſpaniſchen Boden verſetzt, 
wie er bei den Jaſurgenten eingetreten, wie er 
fpäter den verehrten La Romana und feine alten 
Kameraden wieder begrüßte und ihre Lorbeeren 
theilte, das Alles liegt außer dem Rahmen, den 
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wir uns hier geſpannt haben. Es genuͤge, da 
er 1814 Staabskopitain war und 416 nn 
einen ehrenvollen Abſchied nahm. Am Strande 
der Oſtſee aber, wo unter daͤniſchem Scepter ein 
biederer deutſcher Volksſtamm heimiſch iſt, dort 
lebt heute noch ein ehemaliger ſpaniſcher Offizier, 
ein ſchoͤner Greis mit einem Arme, feine Gemah⸗ 
lin, noch immer liebenswerth an Geiſt und Ge⸗ 
mürh, beißt Meta. Von dieſem edlen Paare und 
, Du, lieber Leſer, noch viel 
nter n Diego Valde i 
ee en Valdez und dem herrlichen 


Erwiderung auf den Auf i 
Nr. 71 des biefigen alles 
„Ueber populäre Geſetzkunde.“ 


Wie in allen nuͤtzlichen Sachen, ſo auch hier, 
„in den Schulen“ muß unmaaßgeblich auch 
der Grund zur generellen vaterländiſchen Geſetz⸗ 
kenntniß gelegt werden, die ſich dann ſpaͤter durch 
die zu hoffende Oeffentlichkeit des Gerichtsverfah⸗ 
rens in Criminal- und Civil-Prozeßſachen immer 
mehr verbreiten und vervollkommnen wird. Dieſe 
meine Anſicht habe ich bereits im Jahre 1823 in 
meinem damals verabfaßten und auf meine Koſten 
berausgegebenen Handbuche zur Belehrung 
für Rechtsunkundige und 11 In ſtruktionen 
für Dorfgeribte in Juſtiz⸗Sachen Seite 
4 bis 6 meiner Vorrede ausgeſprochen, von wel: 
chem Buche 3000 Exemplare abgeſetzt worden find, 
von denen der damalige Landratb des hieſigen Krei⸗ 
ſes, Herr von Nickiſch hieſelbſt, alsbald eine An⸗ 
zahl für den bieſigen Kreis ſich von mir aus Guh⸗ 
rau, wo ich damals Stadt: Gerichts- Aſſeſſor und 
Juſtitiarius war, kommen ließ, und ebenſo auch 
der bieſige Wobllöbliche Magiſtrat für die Stadtz 
daher beſitzen dieſes Buch auch noch mehrere hie⸗ 
1 (3. B. der Herr Kaufmann Oppen⸗ 

€ . 

„Das hohe Juſtiz-Miniſterium fand dieſes Buch 
nuͤtzlich und zweckmaͤßig, und ertheilte mir deßhalb 
eine Belobigung durch das Miniſterial-Reſcript 
de dato Berlin den 2. April 1825. Zu meiner 
großen Freude ſah ich meine Idee, ſchon in den 
Schulen den Grundzurgenerellen Rechts⸗ 
kenntniß zu legen, theilweiſe in Ausführung 
dadurch kommen, daß in dem, im Jahre 1831 er⸗ 


ſchienenen, neuen deutſchen Kinderfreunde das find 100 Athir., wobei ein Verluſt für die Kaffe 


von E. C. G. Zerrenner (Halle 1831. Preis 
7 Sgr. 6 Pf.) Seite 262 bis 292, eine po⸗ 
puläre, gut ausgearbeitete Abhandlung über die 
bürgerliche Geſellſchoft und die Geſetze, 
zur Belebeung der Jugend, enthalten war, und 
daß ferner in dem, im Jahre 1832 erſchienenen 
deutſchen Kinderfreunde für Volksſchu⸗ 
len (Berlin 1832. Preis 4½¼ Sgr.) von F. P. 
Wilmſen, Seite 206 bis 220 gleichfalls über 
dieſen Gegenſtand, namentlich von den Rech⸗ 
ten und Pflichten der Menſchen, eine ſehr 
zweckmäßige Abhandlung fi vorfand. : 
Die gewünfchten Vorträge über das vaterlaͤn⸗ 
diſche Recht halte auch ich für recht nuͤtzlich; nur 
bin ich der Meinung, daß ſolche nicht durch einen 
uriſten gebalten werden koͤnnen, der ſich noch im 
activen Juſtiz⸗Dienſte befindet, indem derſelbe ſonſt 
ehr leicht in Colliſion mit ſeinem Amte kommen 
konnte, wenn (verblümt) hier ſchwebende Rechts⸗ 
fälle in Frage kämen. — 

Grünberg den 4. Dezember 1843. 

Neumann, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 


Auch eine kleine Bemerkung. 


i Als vor ungefähr 20 Jahren die Hundeſteuer 
der rünberg eingefübrt wurde, fo war Vermin⸗ 
Wand der Hunde der Zweck der Steuer. Dieſer 
ringe auch damals erreicht; denn eine nicht ge⸗ 
Vaters dab! Hunde wurden abgeſchafft! Meines 
Zeit n Nettel war auch dabei, und mir — zu der 
kleiner ein kleiner Bube — wurde dadurch mein 
Be Einfpänner geraubt, der mir oft, an einen 
machte Wagen geſpannt, ſehr viel Vergnügen 
Beabſichti Diesen Zweck kann man wohl jetzt bei 
ben, denn uns der Hundefteuererböbung nicht ha— 
Und war die Anzahl der Hunde iſt nicht zu groß. 
in um wird denn auf unbeſteuerte Hunde 
hoͤrte, fon dachlameres Auge gehabt? Wie ich ſo 
kaſſe erzielt durch eine Mehreinnahme der Armen⸗ 
werden, indem dien das dürfte jedoch nicht erreicht 
dahin ausgeht: ihr Meinung der meiſten Hundebeſitzer 
ftändeein Nacht Hunde abzufchaffen, Dadurch ent⸗ 
4 beil für die Kaſſe Denn angenommen: 

200 Hunde bringen zu 1 = 9 
. Werd ö Rthlr. 200 Rthlr.; 150 Hun⸗ 
e werden weniger, bleiben noch 50 zu 2 Rihlr. übrig, 


von 100 Rthlr. ſich berausftelte. Eine Anzahl 
Hundefreunde, zu welchen auch Schreiber dieſer 
Zeilen gehört, würden zwar immerhin 2 Rthlr. 
geben; es wäre jedoch möglich, daß ſich dieſe dann 
entzoͤgen zu irgend anderen Zwecken Etwas bei⸗ 
zutragen, und ich würde am Ende ſelbſt auf die 
theure Hundeſteuer hinweiſen. — Jetzt mußte die 
Steuer pränumerando gezahlt werden; ſoll dies 
fünftig auch fo fein, und es faͤllt einem launigen 
Haſenjäger ein, zu Anfang des Halbjahres Hunde 
zu ſchießen, ſo iſt man um ſeinen Thaler geprellt. 
Kommt es alſo noch zur Erhöhung der Steuer, 
ſo wolle man es doch ſo einrichten, daß dieſelbe 
poſtnumerando gezahlt wird. — Oder ſoll etwa die 
Hundeſteuererhoͤhung ein Zeichen des Fortſchrittes 
ſein?? J nun, moͤglich iſt's ſchon. — — 


Der militairiſehe Gruß. 


Die alten Zeiten ſind vorbei, 

Und mancher Unſinn iſt vertrieben, 
Ooch — Komplimentenſchneiderei, 
Sie, leider! iſt uns noch geblieben. 

Denn ein Komplimentarius, 
Er ift kein Mann nach heut' gem Fuß. 


Sein armer Hut muß es entgelten, 
Den er gar tief vor Jedem zieht, 
Und oft muß er ſein Haupt erkaͤlten, 
Wenn es vielleicht vor Hitze gluͤht. 
Er denkt: es kann nicht anders ſein, 
Der Hut, der muß gezogen ſein. 


Und ob der Kluge ihn verlache, 
Er zieht vor jedem alten Weib 
Den Hut; — d'rum, für die gute Sache, 
Kaͤmpf' ich heut gern zum Zeitvertreib, 
Kein Blut doch iſt's, was ich verſprutze, 
Nein, Tinte nur für — Hut und Muͤtze! 


Wie ſich das jetzt von ſelbſt verſteht, 
Es zieret Beide ja das Zeichen 
Der Preuß ſchen Nationalität, 
Damit wir Ehrenmaͤnnern gleichen, 
Die der Kokarde ja noch werth, 
Die jeden braven Preußen ehrt. 


Zieht nicht den Hut und nicht die Mütze, 
Die die Kokarde ebrend ſchmuͤckt 
In Eurer Komplimenten-Hitze n 
Vor Jedem gleich, den Ibr erblickt. 
nd glaubt's nur: es iſt nicht chimaͤriſch: 
Man gruͤßt am Schoͤnſten — militairiſch. 


Und wollt' Ihr Euch dazu entſchließen, 
s Kehrt Euch an and're Leute nicht, 
Fangt militairiſch an zu grüßen, 
Was Mancher auch dagegen ſpricht. 
Und noch zu Etwas iſt es gut: 
Ihr ſchont die Muͤtze und den Hut. 


„Was? — Schonung?“ ſchreit der Widerſacher, 
„Den Kuckuck hab' ich ja davon,“ 
Das iſt der Hut- und Muͤtzenmacher. 
Am Ende giebt's noch Rebellion, 
Doch — mag's die ganze Welt verdrießen, 
Wir wollen — militairiſch grüßen! W. A. 


Mannichfaltiges. 


»In naturgeſchichtlicher Beziehung verdient es 
bemerkt zu werdln, daß die Provinz Lifland im 
vergangenen Sommer dergeſtalt mit Dohlen über: 
haͤuft war, daß fie nicht nur in den Obſt- und Ge⸗ 
muͤſegaͤrten vielen Schaden anrichteten, ſondern 
auch die Schornfteine und Roͤhren mit Strauch- 
werk und anderm Material dergeſtalt fuͤllten, daß 
dieſe nicht ſelten der Feuersgefahr ausgeſetzt wur: 
den. Um dieſem Uebelſtande moͤglichſt abzuhelfen, 
hat ſich in der Provinz ein Verein gebildet, der 
für jede erlegte Dohle 5 Kopeken Silber zahlt. 

*Der Verein gegen Luxus, Vergnuͤgungsſucht 
uud Kleiderpracht in Nürnberg zählt bis jetzt 
280 Mitglieder. Für die Leitung dieſer Angele: 
genheit und zur Entwerfung der Statuten wurden 
5 Männer gewaͤblt, die ſämmtlich in Nürnberg 
ungetheiltes Vertrauen beſitzen. Doch giebt es 
noch ſehr Viele, denen der Verein ein Dorn im 
Auge iſt, weil man glaubt, Handel und Wandel 
werde dadurch geſtoͤrt und es würde nun kein Geld 
mehr unter die Leute kommen. 

„In Ungarn giebts viele Edelleute, die Knechte 
oder Hirten ſind, und nach der Landesverfaſſung 
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iſt's ein Verbrechen, einen Edelmann zu ſchlagen. 
Wird nun ein Hirt oder Knecht dieſer noblen Art 
gezüchtigt, fo thut man es mit der Verſicherung, 
daß nicht der Edelmann, nur der ſtrafbare Dienſt⸗ 
bote im Edelmann gezüchtigt werde. Dann gel⸗ 
ten die Pruͤgel. Es iſt aber bald ſo, wie bei mei⸗ 
nem Vetter. Der hatte Fatalitaͤt auf dem Tanz⸗ 
boden gehabt und erzählte, fie hätten feinen Rock 
die Treppe beruntergeworfen. Und wo warſt denn 
du? Ich ſtak drin, ſagte er ganz verdrießlich. 
j | (Dorfz. 

Diͤe Leſer erinnern ſich, daß im vorigen Sehre 
ein engliſches Schiff mit einer großen Ladung chi⸗ 
neſiſchen Thees an der franzöfifhen Kuͤſte unter: 
ging. Mehrere Tauſend Kiſten Thee wurden ge⸗ 
rettet, da aber das Seewaſſer eingedrungen und 
der Thee verdorben war, ſo verkaufte man den⸗ 
felben ſehr wohlfeil. Jeht iſt es herausgekommen, 
daß ein großer Pariſer Theehandler den ganzen 
Theevorrath für ein Spottgeld aufgekauft hat und 
ihm durch Bleipräparate wieder eine beſſere Farbe 
geben ließ. Mehrere Perſonen, die von dieſem 
vergifteten Thee getrunken, ſind erkrankt, und 
die Medizinalbehoͤrde hat erklaͤrt, daß der Genuß 
deſſelben die nachtheiligſten Folgen haben muͤſſe. 
Erſt machen die Weinhändler in Rouen den ſchaͤnd⸗ 
lichſten Wein, nun vergiften die Theehaͤndler den 
Thee. Wie gluͤcklich find doch die Waſſertrinker 
zu preiſen! — f 

Ludwig XIII., & nig von \ ar 
ein fo leidenſchaftlicher EEE ſeloſt 
im Wagen ſpielte, zu welchem Zwecke die Figuren 
ſeines Schachbretes mit Stiften in das Holz der 
Felder geſteckt wurden, damit fie durch die Bewer 
gungen des Wagens nicht umgeworfen werden 
konnten. 
.. „Der angeſebenſte Mann auf der Inſel Taiti 
iſt ein Engländer, der Vorſteher der engliſchen 
Miffion daſelbſt. Er heißt Pritchard und iſt auch 
engliſcher Conſul. In London war er früber 
Schmiedegefele, dann wurde er fromm, ließ ſich 
als Miſſionair ausſenden und wurde der Geſetz⸗ 
geber von Tati, denn er hat (natürlich zu ſei⸗ 
nem Vortheile) das Geſetzbuch der Inſel gemacht. 
Pritchard iſt aber auch noch mehr; er iſt der reichſte 
era der Inſel und — Accoucheur der 

nigin. — 


7 > Druck und Verlag von W. Levy ohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 7. Dezember 1848. 
19. Jahrgang. Nro. 72. 


Angekommene Fremde. 


Den 26, November. Im Adler: Hr. Kfm. Müller a. Zuͤllichau. — Den 29. Zum deutſchen 
Haufe: Hrn. Kfl. Gebrüder Frank nebſt Familie a. Schwerin. Tuchfabrikanten Gebruͤder Tſchernig 
a. Sorau, Hoffmann u. Seiffert a. Cottbus. In den drei Bergen: Hrn. Baron v. Boſſe a. Glatz. 
Rentier Neumann a. Breslau. Kfl. Schnepel u. Tilli a. Frankfurt u. König a. Berlin. Baron von 
Sprenger a. Malitſch u. Dr. Gottwald, praktiſcher Arzt a. Breslau. — Den 3. Decbr. Im deut⸗ 
ſchen Hauſe: Hr. Lederfabr. Korn nebſt Frau und Hr. Greiner a. Sprottau. Mad. Willmann aus 
Sagan. — Den 4. In den 3 Bergen: Hr. Kfm. Ellering a. Odenkirchen, Volont. Lepel a. Berlin. 
Frau O.⸗L.⸗G.⸗Räthin Braun a. Glogau. Den 5. In der goldnen Traube: Hr. Kfm. Hoffmann 
nebſt Frau aus Berlin. 


Sehnſucht. 
An 
Wie ſehn' ich mich, Dich liebend zu empfangen! 
In Deiner Nähe nur iſt Seligkeit. 
aß mich nicht laͤnger mehr, Geliebte, bangen, 
eil' Du mein Sehnen, mein Verlangen, 

Es iſt mein Herz längft zum Empfang bereit. — 
Leicht ſchwingt mein Gruß ſich uͤber Thal und Höhen, 
Hit heißem Kuß bis in Dein ſtilles Haus. — 
ch kann nicht einſam, obne Dich beſtehen; 

Rt zu fein und Dich zu ſehen, 


..r..... 


s füllt mein ganzes, ganzes Leben aus. 


+ Ihe 


> ee ann Süıh Si vn ran Sesen 


Da Bekanntmachung. 
fan diesjährige Kaͤmmerei-Zinsgetreide, bes 
ta Nn Roggen, Hafer und Gerſte ſoll Mon⸗ 
ſoforti 11, d. Vormittags um 11 Uhr gegen 
a Jablung an den Meiſtbietenden verkauft 
haufe ei wozu Kaufluſtige ſich auf hieſigem Rath: 
Grün üben wollen. 
erg den 6. Dezember 1843. 


; Holz⸗ Auction. 

it 
9 bi 1 am 13. d. M. Vormittags 
noch 52 Stoͤße Sr Kommunal: Forft :Deputation 
bietenden gegen tkenes Knuͤppelholz an den Meiſt⸗ 


d aar 
Grünberg den 5, Belem 9 
er 


agiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Tuchfabrikant Philipp Diktke hieſelbſt 
beabſichtiget an der ſogenannten Maugſchbach eine 
neue Wollſpinnerei anzulegen, wozu er die be: 
nöthigten Grundſtuͤcke bereits kaͤuflich erworben 
hat. — 

In Gemaͤßheit der $$ 6 und 7 des Allerhoͤch⸗ 
ſten Edikts vom 28. October 1810 wird dieſe An⸗ 
lage hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und werden alle diejenigen, welche dagegen ge⸗ 
ſetzlich begründeten Einwand zu haben vermeinen, 
zugleich aufgefordert, ſolchen binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung ab gerechnet, ſowohl bei dem unterzeichs 
neten Landrath-Amte, als auch bei dem ic. Dittke 
ſelbſt ſchriftlich anzubtingen. — Später einge⸗ 
an Einwendungen werden unberuͤckſichtigt blei⸗ 

en. — 
Gruͤnberg den 23. November 1843. 
Koͤnigl. Landrath-Amt. 
v. Bojan owsky. 


5 Als chelich Verbundene empfeh- K 


len sich: 


Leopold Friedenthal, 0 
Julie Friedenthal, 


geb. Schlesinger. N 
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Die Buch-, Kunst-& Musikalien-Handlung 


von W. Levysohm in den drei Bergen 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr auf das Reichhaltigste assortirtes Lager 
aller Taschenbücher und Klassiker, Kalender, Vorlegeblätter, Koch- und 


Stamm bucher, so wie ein vollständiges Sortiment aller neuen Jugend- und 
Weihnachts-Schriften, Lithographien, Kupfer- und Stahlstichen in 


grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Gleichzeitig erlaubt sich dieselbe, auf ihre vorzüglichen Concept-, Canzlei- und 
Postpapiere, so wie auf Siegellacke in allen Farben aufmerksam zu machen und zu ge- 


neigtem Besuehe ergebenst einzuladen. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem muntern Kna- 
ben beehre ich. mich Verwandten und Freun- 
den.sergebenst anzuzeigen. 

Grünberg den 3. December 1843. 


8. Sabersky. 


Die Weihnadhts- Ausftellung 


in der Conditorei des R. Pilz empfiehlt 
auch für dies Jahr wieder eine Auswahl Con⸗ 
fitüren, Marzipan, Tragant und Li⸗ 
queur⸗Waaren, desgleichen verſchiedene Arten 
wohlſchmeckender Pfefferkuchen zur geneigten Beach- 
tung und verſpricht bei guter Waare die ſolideſten 


Preiſe. 


40 Klaftern trockenes 
eichen Holz, ſo wie Birken⸗Rei⸗ 
fig und 20,000 Stuͤck Mauerzie⸗ 
geln ſtehen bei dem Dom. Sei⸗ 
fersdorf zum Verkauf. 


— RE 
Linirte Nolen bucher 


find vorräthig bei 
W. Levyſohn in den drei Bergen, 


Eine Stube oben vorn heraus fuͤr eine oder 
zwei Perſonen mit Bedienung iſt zum 1. Ja⸗ 
nuar, Todtengaſſe Nr. 44 zu vermiethen. 


Anempfehlung der Electrieitäts⸗ 
Ableiter. 

Seit dem Bekanntwerden der ſogenannten 
Electricitäts Ableiter habe ich mich bei meiner 
Praxis vielfach uͤberzeugt, daß dieſelben für Rheu— 
matismen und bei Nervenleiden, namentlich Kopf-, 
Zahn ⸗, Hals, Bruſt⸗ und Rückenſchmerzen, 
Krämpfen, Reißen in den Gliedern, Andrang des 
Bluts, Schlafloſigkeit, beſonders wirkſam ſich ge⸗ 
zeigt haben, ja in mehreren Faͤllen habe ich bei 
ihrer Anwendung die ausgezeichnetſten Wirkun⸗ 
gen gebabt. Mit vollem Rechte kann ich daber 
den Gebrauch, vorzugsweiſe derer in runder Form, 
bei allen obengenannten und gewiß auch dieſen 
verwandten f. J lis Ebner 

Dr. Julius Eduard S 
in Freiberg. — 

Der Verkauf dieſer Ableiter in runder Form 

nebſt Gebrauchsanweiſung a Y, Ntbir, 2 in 


Grünberg bei W. Levyſohn in den drei Ber: 
gen allein Statt. 


Ein Oekonomie-Eleve wird 
bei mäßiger Penſion fuͤr freie 
Station in eine intelligente Wirth⸗ 
ſchaft geſucht; wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition diefes Blattes. 


Eine Stube iſt zu vermiethen bei der Wittwe 
Schirmer auf der Niedergaſſe. 


VRR NEE: 
IK DES RR AAN ANT AT AN AN * 
Na £ D 
„ Friederike Sachs, u 
NV ” — 
= Theodor Tobias KR 

Vz ANZ 
= empfehlen ſich als Verlobte. m 
IL 2. 
ve 1 % 
2 23 D 
Jauer und Grünberg den 5. December DE 
A 1843. * 
An AN 
MV. I. N, N Ie, Nie Ni I N N N, e d 
D ANA ARANANAN AN 


Stahlfedern, 


loſe und auf Karten, empfiehlt billigſt 


W. Levyſohn 


in den drei Bergen. 


1Volksbuch; auch Weihnachtsgeſchenk! 

Bei Fr. Hentze in Leipzig erſchien ſo eben 
und iſt in jeder Buchbandlung zu baben, in 
Grünberg bei W. Levyſohn in den 3 Bergen: 

rauzöſiſcher Trichter oder Anwei⸗ 

e franzoͤſiſche Sprache in 7 

Stunden zu erlernen. Als Anhang: 
Redensarten, Geſpraͤche, Sprichwoͤrter, 
Spracheigenheiten, Woͤrterbuch und Laut: 
tabelle. Vierte vermehrte Auflage, 196 
Seiten, geh. 10 Sgr. 

Ein Blick in diefen compendidſen Sprachſchatz für 
Haus und Meife, Jung und Alt jeden Sia 
wird genügen, um auch ſogleich deſſen praktiſchen Werth 
wo Vorzug von einer Menge viel Zeit und Koften bean⸗ 
Eruchender Lehrmittel erkennen zu laſſen, wohl geeignet, 
Jeden, er beſitze Vor- und Schulkenntniſſe oder nicht, 
ſicher und ſchnell zum Zie e zu führen! — Innerer Reich⸗ 


thum, ele = 17 8 
werden r und billiger Preis 


Im Verlags⸗Comptoir in Gotha ift erſchienen 


und in Grunde i W. Lev n in den drei 
Seen Da bei W yſohn in 


Durchflug durch Italien. 
Ie dd MZH. 


Von 
Julius von Löbenstein. 
ogen kl. 8. Geheftet im verzierten farbigen 
al ieh 1 Ride. 
e a 5 5 
alles Bemerkenswertes — ame waltende Reiſebeſchreibung, 


am 
weitſchweifende Räͤſonnemenesz. dae gebend und ohne 
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So eben iſt erſchienen und borräthig in allen 
Buchbandlungen, in Gruͤnberg bei W. Levyſohn 
in den drei Bergen: 


Allgemeine deutſche 


Bürgerbibliothek. 


Herausgegeben von Karl Andree und Auguſt Lewald. 

1. Halbband. Der deutſche Rechtsfreund. 
Eine Anleitung zum Verſtaͤndniſſe, zur 
Anwendung und Beurtheilung der in 
Deutſchland geltenden Rechte. Ver⸗ 
faßt von Dr. jur. Julius Erei⸗ 
zenach. Erſte Hälfte. 

2ter — Chemie. Volksfaßlich und in Beziehung 
auf die Gewerbe und das buͤrgerliche 
Leben bearbeitet von Dr. Fr. A. 
Walchner. Erſte Haͤlfte. 

ster — Deutſche Reiſende der neuern 
Zeit. Verfaßt von Karl Andree. 
Erſten Bandes erſte Haͤlfte. (Deutſche 
Reiſende in Aſien.) 

Octav⸗Format in Umſchlag geheftet. 
Preis per Halbband 10 Sgr. 


Die allgemeine dentſche Bürgerbibliothek iſt 
vorzugsweiſe für den gebildeten Mittelſtand beſtimmt 
und umfaßt alles Wiſſenswerthe, was in das praktiſche Le⸗ 
ben eingreift. Ihr eigentlichſter Zweck iſt die ernſten Wiſ⸗ 
ſenſchaften aus dem Bereiche der gelehrten Schule in einer 
faßlichen — von Fremd⸗ und Kunſtwoͤrtern gelaͤuterten 
Sprache in den Kreis der Nichtgelehrten, der Gewertsleute, 
Kaufleute, Fabrikanten u ſ. w. zu führen und dort ein⸗ 
heimiſch zu machen. Mit einem Worte die Mittel 
zu einer allgemeinen Bildung Jedem auf leichte 
Art zu bielen, der ſie wirklich wünſcht. 

Das wohlgeordnete, im Zuſammenhange erſcheinende 
Ganze iſt von Männern ausgsar beitet, deren Namen da⸗ 
für buͤrgen, daß fie der Aufgabe gewachſen find, und von 
zweien Redaktoren geleitet, die gleichfalls von ihrer Faͤhig⸗ 
keit mannigfach Beweiſe gegeben haben. 

Ueber den umfang, die Eintheilung, die Folge des Erz 
ſcheinens, die Mitarbeiter u. ſ. w. ſind beſondere und aus⸗ 
führliche Froſpekte erſchienen und an ſaͤmmtliche Buchhand⸗ 
lungen verfandt, wie auch auf dem Umſchlage der einzel⸗ 
nen Halbbände der allgemeinen deutſchen Bürgerbibliothek 
abgedruckt, von denen die erſten ſo eben erſchienen ſind, 
die wir einzuſehen und zu prüfen bitten. 

Es wird erwünscht fein, die Beſtellungen bald 
zu machen, um die Auflage beſtimmen zu kon⸗ 
nen, damit die verehrten Abnehmer in der Zu⸗ 
ſendung der Fortſetzungen keinen Aufenthalt er: 
fahren. 

Karlsruhe, 21 kiſtiſch 1843. 
U 


ifches Inſtitut. 
2 Ahle 2 


Das neue ſte 
Haupt - Spielwaaren - Lager 
von M. Jaffe's fel. Wwe. 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl aller Arten 
Spielſachen für Kinder zu den billigſten Preiſen. 
— — — EEBSCNESNEEBEETnER. 


Weinverkauf bei: 
Naumann 42r 4 ſgr. 
W. Berndt, Burgbezirk, 427 4 far, 
Gottfried Kley auf der Burg 42r 3 for. 4 pf. 
Benjamin Schädel, Mühlenbez., 421 4 for. 
Wittwe Köhler 42r 4 ſgr., Aepfelwein 2 fgr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 17. Novbr. Kutſchner Joh. Gottl. Hein⸗ 
rich in Heinersdorf eine Tochter, Johanne Eleonore. 
Den 26. Berittenen Polizei-Gensd'arm Ferdinand 
Alexander Carl Hennicke ein Sohn, Ferdinand 
Alexander Carl. — Den 28. Schloſſer-Altgeſell 
Franz Traugott Menzel eine Tochter, Franziska 
Caroline Emma. — Den 29. Tiſchlergeſ. Frie⸗ 
drich Wilhelm Böhm ein Sohn, Friedrich Wil: 
helm. — Kutſchner Joh. Gottlob Niſchalck in 
Kuͤhnau eine Tochter, Auguſte Erneſtine. — Dienſt⸗ 
knecht Joh. Gottlieb Hocke in Lawalde eine Toch⸗ 
ter, Maria Dorothea., 

Getraute. 

Den 30. Novbr. Seilermſtr. Carl Guſtav 

Grunwald, mit Igfr. Erneſtine Caroline Mentler. 


Vormittagspredigt : 


Geſtorbene. 


Den 29. Novbr. Kntſchner Gottfried Bohr 
in Sawade Tochter, Johanne Dorothea 3 Jahr 
1 Monat 17 Tage (Keuchhuſten). — Den 30. 
Einwohner Samuel Kulke in Sawade Sohn, 
Job. Friedrich Wilhelm 1 Jahr 2 Monat 4 Tage 
(Keuchbuſten). — Den 1. Dezember. Einwohner 
Joh. George Jaͤckel Tochter, Anna Maria Auguſte. 
6 Monat 27 Tage (Zahnen). — Den 2. Einw. 
Joh. Wilhelm Schoͤpe in Krampe Sohn, Joh. 
Friedeich Wilhelm 6 Monat (Keuchhuſten). — 
Den 3. Einw. Joh. George Schmidt Sohn, Joh. 
Herrmann 4 Monat 19 Tage (Schlagfluß). — 
Schuhmachermſtr. Heinrich Adolph Kaͤrgel Sohn, 
Carl Heinrich Julius 7 Monat 3 Tage (Krämpfe). 
Tuchſcheergeſ. Carl Heinrich Menzel Sohn, Cart 
Heinrich 2 Monat 15 Tage (Krämpfe). — Den 
5. Verſt. Stellmachermſtr. Joh. Friedrich Hoff⸗ 
mann Wittwe, Johanne Sufanne Beate verwitt⸗ 
wet geweſene Goll geb. Roßbund 67 Jahr 11 
Monat (Geſchwulſt). — Tuchappreteur Ferdinand 
Emanuel Pilz 40 Jahr 3 Monat 29 Tage (Ner⸗ 
venſchlag) — Verſt. Gärtner Joh. George Schade 
in Krampe Wittwe, Anna Maria geb. Schrecke 
78 Jahr 7 Monat 13 Tage (Alterſch waͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 2. Advent» Sonntage. 


Herr Superintendentur Verweſer 
Paſtor prim. Wolff. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


RS RE LE 


Marktpreiſe. 


Hochſter Preis. Mittler Preis. 


Walzen Scheffel AR 1 22 6 
Roggen .. 1 8 9 1 8 2 
Gerſte, große — 1.| 8 6 1 3 — 
5 kleine ** — 298 —u— — 238 6 
P 20 6 — 20 — 
rbſen + * 1114 — 1 13 8 
Hierſe —— 9 1 25 ui 1 17 6 
Kartoffeln 1 — 16 — — 14 — 
Heu „Zentner! — 16 — — 14 3 
Stroh Schock ar 226 


Grünberg, den 4. Dezember. 
Niedrigſter Preis. 
Ntblr. Sgr. Pf. RNthlr. Sar. Pf. [Rthlr. Sar. Pf. 


Goͤrlitz, den 30. Novber. 


Hoͤchſter Preis. | Niedrigſter Preis, 
Ahle, Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen es von 


Morgens 7 Uhr an abgeholt werden kann; au 


ch wird es den hieſigen refp. Abonnenten auf Verlangen frei in's Haus 


geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpaͤteſtens 
Sonnabend Mittags, fo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags dis 12 Uhr erbeten. 


